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Die Kriegslage.
Im Westen gelang ee uns, bic den Franzosen entrissenen

ieliungen gegen wiederholte Wiebereroberungsoersuche zu dr-
upien. Unsere Zeppeline vergeUenbie Lusiangrisse aus ba» os>

ne Freiburg i. Br, mit gelungenen vorstötzrn gegen bie brsestigie
Frankreichs.

®*t ntODtag-Xagnfwridii.
MB . (Amtlich.) Große» hauptquarOrr. 31. Januar,

westlicher Lr >e > » icha « pl « tz.
Unsere neuen Gräben in der Gegend von Neuville

(kn sranzöstsche wledereroberunggversuche

Die Zahl der nordwestllch de» Gehäste» La Aalte
Ihlen Gefangenen«rhähi sich aus Zlä wann , die
!aus 11 Maschineagemchr«.
Srgr» dt« a« 20. Januar südlich der Somme van

Truppen genommene Stellung richteten
i mehrfache Aenerübersälle.
n m Mt ~ . .die GesechtvtäNgleit demAllgemein

" iWetter.
2» Erwiderung de» Bombenabwurf» französischer

t auf dir offene , außerhalb de » OperationH-
' !Stadt Jreidurg habe« unsere Luftschiffe
i letzten Büchten dir Aestuug pari » mit an-

»befriedigendem Erfolge angegriffen.
Vestlicher llrieg » scha » » latz.

Russische Angriffsversuche gegen de» lUrchhos von
(an der La westlich von » lg») scheiterten In
Jusautmie- und Artillerieseuer-

Die Lage auf de«
Balkankriegoschauplatz.

>unverändert.
Oberste heerealeitung.

Var Erfolg bei » imy.  Die In ba» letzten Lagen »an
deutschen Truppen erfolgreich durchgesührten » arftötz« bei Mm,

folgten ben Zweck unb erreichten ihn vollstSnbig, bie un» bei
srnnzöstschen Eepiember-Vffenstve verloren gegangenen, aller.

“ unbedeutendenPositionen wieder zurückzuerobern. Damals
bie höh« von Mm, eine» der hanptkampszselr des Iran.

. . . m Angriff». Trog allen Stürmen , blieb aber diese höhe
unserem Beptz. <k, wurden nur einige nebensächliche Borteiie

rungen, die sessi durch unsere Borstätze wieder völlig wrttgemacht
nd. <Zcns. Frist .)

Der ästeemlchlsch-uugarlfche Lageebericht.
WBiue. Vien.  31. Jemuar. Lmwch wird oerlauibnri: r>.

»vor im*
tlns alle» drei » riegeschemplätzen keine des»,deren Ereignisse.

Der Söastverkreker bei CM* bw Genera
». gllt et . - etbwwfchallmtaaa»

Zeppeline über Paris.
L. Pari « , 31 . Januar . Meldung der Agence hava ».
Präsident Poincare und Minister de, Innern Maiv , haben gestern
sch Krankenhaus etwa zehn vpser de» Zeppelinanarisse» besucht.
Sie bellchligten darauf den neuen Schauplatz der Tätigkeit de»

^enkballon», wo eine zahlreiche Menge stand und die Ereignisse mit
»Luhe brwrach. Die Zahl der Getöteten erreicht 24. darunter
»mehrere vpser, die nicht ideniistzieri werden konnten. Unter den
k Festgeftellten bestnbe» sich 9 getötete und 14 oerletzte Frauen,
IS gchotete unb 12 verletzte Männer und 2 oerletzte Kinder. Eine
I Bombe höhlte einen Trichter von einem Meter Tiefe mit einer
t Dehnung von S bi» 6 Metern au», die zweite durchschlug ein hau,
Ivan drei Stockwerken vollständig, die dritte zerstörte ein hau » non
I drei Stockwerken hold: die vierte ein solche» von sünf Stockwerken,
I die fünfte richtete denselben Schaben an einem anderen Gebäude

an . di« sechste verursachteeinen unbedeutenden Schoden an einem
1hau » non fünf Stockwerken, die siebente zerstörte «in einstöckige»

hau », bie achte stel aus die Siratze herab und ritz die Türen unb
1Fenster eine, denachtorlen Hause, aus, die neunte zerstörte eine
I Mond unb den hvs eine, sünsstöckigen Hause,. die zehnte durch,
i schlug eine Werkstatt, die elfte siel aus einen Steinhausen, bie
I zwölfte zerstörte ein einstöckige» Gartenhaus . Eine explodierte
1nld»‘- . .. .

V»risrr Blätter jum ersten Cuftangrtff.
, WBna . Pari » , 31 . Januar . Die Blätter besprechen den
I besuch de» Lustschisse». „Liderte" schreibt: Der Lärm der über
lim » explodierendenBomben trägt weniger dazu bei, un» zu er<
I schrecken, al, dazu, uns in der Meinung zu bestärken, datz die
I Deutschen au» einem Bolle bestehen, da» zu verzweijeln ansängl.
1— »Ooumol de» ®eboi»“ er Hört: vpser sind wie immer Frauen
' und Kinder gewesen. Die» wird ein Anlatz zu grotzer Freude in

Berlin sein. Aber obwohl ihnen da» richiigr Berstänbni» schwer
sällt, sollten die Deutschen ansange», sich darüber Rechenschaft abzu¬
legen, datz derartige Attentate weder aus da» Ergebnis noch aus die
Dauer de» Kriege» von irgend welchem « inftutz sein können. —
Im „Temp," heitzt e» Man sah auch gestern neuerlich, ai« da»
Ercheinen de» Zeppeiinlustschisse» nur eine Bewegung starker Reu-
gier in Bari» erzeugte, datz derartige sinnlose Berbrechen weder
einen milstörischen Eindruck, noch einen Eindruck aus die Geinüt».
verstitzungverursachen. „Temp»' gibt nach Slltteilimgeii von
raotzaebenher Stelle die Gründe dafür an , datz die Abwehrgeschütze

«eppMinIuftschisl nicht tressen konnten. Rebe! bedeckte abend,
Bari» vollständig»nd bildete einen dichten Schleier von 700 bi»
KOilMeiern, ben die Scheinwerfer nicht dnnchdringenkonnten. Für

die aus der Erde postierten Geschütze bedeutete die» eine völlige
Unsichtbarkeit de« Ziele» am Himmel und die Unmöglichkeit zu
schietzen. Alle Flieger stiegen aus, sobald Alarm geschlagen war.
den war : aber nur die in dem Abschnitt, in dem da» Zeppelinlusi.
schifi eingedrungen war , konnten e» erkennen. Fünf von ihnen
schoflen aus den Lenkballon, verloren ihn aber au» Sicht. Sin ein¬
ziger verfolgte ihn SO Minuten lang nach Westen. Im Bertaus
von etwa nur einer Minute wars da» Zeppeiialustschiss alle seine
Geschosse ab. Die kurze Dauer seiner Anwesenheit unb Redet sind
seine Weitung gewesen.

Ran kann nur annehmen, datz der Krieg den Geisteszustand
der Franzosen unheilbar gestört Hot. Ein sranMsche» Lustschiss
wirst Bomben aus die «stene Stadt Freiburg — da, ist, nach Iran-
zösischer Ansicht, eine lobenswerte Ruhmestat — ein Zeppelin wirft
Bomben aus die Festung Pari » — da» ist ein stnnlose» Berbrechen,
da» von deutscher Lerzweisiung Kunde gibt. Die Zell, al» die
Lächerlichkeit IN Frankreich noch tödlich wirkte, ist längst vorüber.

Dir zweite buftangrijf aal Paris.
WB na. Pari » . 31 . Jamwr . Sine Rote der Agence hava,

besagt: Am 30. Januar abend» bewegte sich ein demsche» Luft,
schiss in der Richtung Pan », wo e» kurz nach 10 Uhr abend» eintraf.
E» wurde von den Abwehrgeschütze» beschossen und von Flugzeugen
angegriffen. Da» Lustschiss wars eine Anzahl Bomben, die nach
den bisherigen Meldungen keinen Schaden verursachthoben. Um
11K Uhr war der Alarm beendigt und die Beleuchtung wieder
hetgestelli.

WB na. Pari » , 31 Januar . Meldung der Agence hava ».
Al» gestern abend da» feindlicheLusischist nahte und da» erste
Alarmflgnai ertönte, wurden wie abend» vorher alle Borsichtsmatz-
regeln ergrissen. Wachtleute löschten mittel» langer Stangen die
Gasflammen au», Bürger kletterten mit Unterstützungvon Schutz,
legten aus bie Äa»kandeiaber unb löschten da» Licht au». Jede»
hau », dessen Fenster erleuchtet waren, wurde von der drohenden
Gesahr benachrichtigt. Aus den Strotzen befindliche Spaziergänger
läuteten an den Türen und Hetzen die Lichter löschen. Der Alarm
wurde gestern abend früher gegeben, al» tag» zuvor. Die zahl-
reichen Sonnmasspuziergönger stellten sich aus den Straßen unb
Plätzen aus und beobachteten neugierig den Nachtischen Himmel.
Leiber wqx die Rocht.noch nebeliger al» die vorangegangene. Auch
div in den wdhWngrn destiidkichen Menschen oeritetze», al, die
HSrnerstgnale her Feuerwehrleute ertönten, zahlreich die Behau¬
sungen und dstpsiMA »ns den Bürgersteigen da» grotze Ereignis,
ohne irgendwetcha Mgcht zu zeigen.

WB na. P a vkp , 31. Januar . Meldung der Agence hava ».
Ein Zeppelin versuchte gestern abermal», Pari » zu überfliegen,
aber wenn der vorgestrige Ueberfall mit seinen 23 Toten und
32 verwundeten hassenawert war . so war der gestrige nur lächer¬
lich. Der Zeppelin wurde oon un» beschossen und mutzte eilig in
die deutschen Linien zurückgehen, nachdem er 10 Bomben ohne jede,
Ergebnis obgeworfen hatte.

London» Schadenfreude.
Haag,  1 . Februar . Die Londoner Blätter besprechen alle den

Zeppeiinangriss aus Pari » und heben hervor, datz bei unflchtigem
Wetter der Angriff au» einer höhe oon 10000 Futz unmöglichde-
stimmten militärischen Einrichtungen oder Gebäuden gegolten ha-
ben könnte. Trotz der Entrüstungsschreie macht sich in der Festste!-
luna, datz Frankreich» Hauptstadt für gesichert gegolten habe, mäh-
rend London al» wehrlo» betrachtet wurde, eine gewisse Schaden¬
freude in den Erörterungen geltend.

ErNänmge« de» russischen Außenministers Sasonow.
„ „ Petersburg.  In einer Unterredung mit Journalisten er.
klärte Sasonow, ein Teil der montenegrinischenArmee könne zu-
summen mit der serbischen Armee wahrscheinlich eoakuirt unb wie.
der verwenbungssähig werben. Die Balkanstage, bemerkte brr Mi-
nister weiter, werde nicht setzt, sondern erst nach dem Kriege ent.
schieden werden. Di» Beziehungen zwischenRutzland unb Ru.
mänien seien durch»»» befriedigend und sreundschastlich. Die
putsche Propaganda in Rumänien habe nicht den beabsichtigten

"Ee schwedisch-russischen Beziehung-,, entwickeften sich un.
abiassia trotz der Anstrengungen Deutschland», sie zu trüben.
Schweden werbe seine Grenze nicht gegen Rutzland verteidige»
müssen. Heber angebliche österreichisch-deutsche Ansttengungen zur
Erlangung eine» Sonderfrieden, erklärte der Minister, man habe
diese Bersuche einfach nicht beantwortet unb sie ignoriert. Bon
keinem der Verbündeten sei ein Sondersrieden zu erwarten. Der
Kampf werkt« solange fortgesetzt, bi» Deutschland unfähig lern
»erbe , wieder einen Angriff zu wagen, lieber die voraussichtliche
Dauer de» Kriege» befragt, erklärte Sasonow , er glaube nich' . datz
der Kampf noch sehr lange wahre. Dcatschlondwerde nämlich zu.
erst nicht mehr imstande sein, ihn sortzufetzen, au» finanziellen
Gründen, dvnnoch mützb-n grotze Bordereitungen für einen Som *

•i» 0" ' " « «eden. (Zeus. Fist)
DB na. Petersburg.  31 . Januar . An» den Erklärungen

Sasonow» ist noch stlgende» zu entnehmen: Sasonow erkannte an,
dud ,ule Balkonloge troftlo» sei angesichts der Katastrophe de»
serdischen Heere», die harte Folgen für Monlrnegro nach sich ge.
tdgr>> habe. Indessen sei die geaenwärtige schlimme Lage aus dem
westlichen Balkan keine endgiltige, den» da» La» der Baikanstaaten
fei eng oerknüpft mit dem der Alliierten. Er sei überzeugt, »atz

Montenegro bessere Tage sehe» würben, datz die Zeit
Ihrer Prüfung nur ovrüdergehrnd sein und mit dem Triumph der
grineinsamen gerechieu Sache der Alliierien ei» Endr siuden werde
Aus Griechenlandübergehend sagte der Minister : „Dieses Land de
obachier ReutraUiäi Aber es ist eine andere Frage, ab diese Reu-
iraiiiat sreiwlllig ist oder nicht. Man nuitz aber hosten. bah bie
wahlo-rstanbenen naiim,alen Interessen die «riechische Regierung
hindern werden, eine den Alliierten feindliche Poiiiik einzuschiagen."

d.o zeitweiligen « esünl,tungen deirisst, datz die Mttiei
seindseiige Handlungen argen Rumänien begehen Imune».

s?Eiürchiungen, die die rumänische Bevölkerung deunrudigte», ja
uub diese »ich« ganz grundlos . Sie wurden abemgegeuwärtig be-
irachlirch vermindert. Schlietziich sprach Sasonow im allgrineine»
oon den guten Beziehungen Rutzland« zu dcn neuiraien Siaaleu.
Er ging im einzelnen au, dir schwedisch-russilchen Bezieh»,igen ein
und sagte, datz sst sich sortaesetzt befestigen würden, trotz der ‘2 »-
ftrengimgeii der Deutschen, sie zu verwirren. „Unsere Freundschaft
mit Schweden, sagte der Minister, „beruht nicht nur aus beider
sritigen Snmpashien, sondern edenso aus einem richtigen Deritävd
ni» der beiderseitigenBorteiie. E» ist ossendar, das» e» in Schwe

iS * S“? " ber?« ": eine chauoiniftische Bewegung gibt. Ec. ist
näglich, »atz e» Schweden sur nötig hält, Matzimhmen zuc Brr-
ieimgimg seiner Grenze» zu ergreife». Ader wir können mit aller

Bestimmiheit erklären, datz ee sie nich» gegen Rutzland zu aerteidt-
len haben wird, unb datz von dieser Seite her st,ne Grenzen voll,
ständig ungefährdet sind. Sasonow bestritt nicht eine gewifle Er¬
regung. die in Schwedenangeflcht» der Matznahmen, weiche Grvtz-
driionnien gegen den Handel mit Bannware ergrissen Hai, ausirai
und erklärte: „England ist dazu genötigt, zur Berteidigung seiner
Interessen die Uitterdrückunade» deutschen Handel» mit Bannware
zu »erlangen. Autzerdembemüht sich England sehr, in diesem
Wiberstreck der Jntereflen bie neutralen Länder nicht zuHchädigen,
darunter Schwede,,. Un'er diesen Umständen mutz man hoffen,
»atz schlietziich alle Mitzoerständnissebeseitigt werdenl Der Mi¬
nister dezeichneie es al» charakteristisch, datz Deutschlond, da» sich
grotzer Sampoihien in Schweden erfreue, in seinen Matznahmen
mr See sich weniger rückslchi»ooll zeige al» England, sondern ohne
»nahe neutrale Schisse, häufig auch schwedische, versenkt habe.
Deutschland drücke nachher sein Bedauem au», wodurch natürkich
da» Unrecht nicht wieder gut gemacht werde.

Ueber die Beziehungen zu den Alliierien sagte Sasonow , datz
ihre Handlungen und ihre Interessen durchaus einheitlich seien. Um
diese Einheittichkeiinoch vollständiger zu machen, sei in Pari » ein
miiiiärisch.poiiiischer Ausschutz eingesetzt morden, der bereit»
günstige Ergebnisse erzielt habe. Der Minister begrützte iebhasi bic
beabsichtigte Reise russischer Abgeorbneier nach England, di« er siir
autzerocdeniiichwichiig und nützlich halte, denn die nationalen
russischen Bertreter würden mit eigenen Augen die autzerordent-
Uchen Anstrengungen England» für die gemeinsame Sache er¬
kennen. Alle Gerücht», datz England zu wenig am Kriege ieii-
nehme, welche die Feinde in die Welt setzten, um Uneinigkeiten
zwischen den Alliierien zu säen, würden vollkommenIn Abrede ge¬
stellt. Um sie zu zerstreuen, genüge »», sich zu vergegenwärtigen,
datz die englischen Beriuste 25 000 vssiziere und 000 000 Mann de
tragen. D,e ungeheure» Opfer bk» treuen Alliierten grantreich
seien zu belamit, um baoon zu reden. Ein Sondersriede ist fiir
keinen der Alliierten möglich, denn abgesehen von den Ledensinter-
eflen der Alliierien. die einen Kamps bi» zum Aeutzersten -rheischen
würden, würde kein Politiker in den alliierten Staaten es -nagen,
leine Ehre und Pstichi zu verraten und die feierlich abgegebene»
Versprechenund Erklärungen preiszugeden. »eorigene könne schon
desijoib keiner drr Alliieilen einen Sonderfrieden abschiietzen. weil
eine solche hondiung gie.chbebeulenb wäre mit einer Bernichiunz
be» Ansehen» unter den Völkern und daher gieichbebeutend mit dem
politischen Bankerott. Der Kamps müsse auch deshalb bi» zum
Ende durchgesühr« werden, weil e» unumgänglich notwendig st!.
Bedingungen zu schossen, die allen Sioalen gestatten würden, ihr
politische» nationale» Leben unbehelligt von ben Willkürtichkeiten
unb dem Ehrgeiz der Miitelmächie zu euisaiien. hierzu sei , t»
nötig, »atz Deutschland unschädlich gemacht werde. „Alles in ollem",
sagte Sasonow zum Schlüsse, „sind Rutzlanb und seine Alliierien
voll oon Krost und Begeisterung. Ihr vertrauen aus den enb
iühen Siez wankt nicht nur nicht, sonbeni es wächst mit jedem
Tagr ."

Kleine Mitteilungen.
WB na. Berlin,  31 . Januar Unsere Feinde im Westen

richten bekannttich sortbauernb Ariiilerie- und Fiiegerongrisse aus
die vrtschasien in den von un» besejzie» Gebieten Frankreich» und
Belgien». Aus die Einwohner der eigenen Roiionoiität nehmen
die Beschützer der Menjchilchkeit dodei nicht die geringste Rücksicht.
Die „Gazette des Ardennes" verösjenliicht seit einigen Monaten
die Namen der getöteten und verwundeten Einwohner . Insge¬
samt sind während der letzte» vier T  anale de» vergangenen Jahre»
siedenhunderidreiundnennzig sranzöstsche und belgische Bürger
durch Geschosse ihrer Landsieule oder Engländer getötet oder ver¬
wundet worden.

Köln.  Rach einem Telegramm der „Birshewijo Wjedomosti"
aus leheran entwickelt sich die Lage in Persien für die Russen
immer beunruhigender.

WB na. Sofia,  31 . Januar . Da» Regierungsorgon „Ra-
rodni Provn " bringt einen Artikel über Italien , i» dem es heitzt:
Italien stuszt unter dem Druck seiner politischenund militärischen
Ohnmacht. Die Traume von einer Beherrschung beider Abria.User
seien für immer zerstoben. Wen» Italien nicht freiwillig Truppen
au» Albanien zurückziebi, jo werben iie geschioge» unb verjagt wei¬
den. Der Fall Mantenearas gibt ben Anlatz zur endgültigen Ber-
ireibimg Italien » vom Balkan.

WB na. Bern,  3i Januar . Ein Sonberberichierslatter brr
„Jbea Razionale" drahte, aus Durazzo, er könne im Gegensatzzu
ollen andere» Rochrichien versichern, botz die Woflenstreckung Mon¬
tenegro» überall burchgejühri wirb. Boilstänbiger Mangel an Le<
bcnsmiitcln fei der Hauptgrund gewesen.

WB na. A I h e n , 30. Jannar . Meldung de» Renterschen Bu¬
reau». Die Gesanbschasten der Entente in Athen hat'en die Presse
ausgesoederi, gegen die Behanptuna ouizutreten, die Entente wün-
iche, datz da» griechische Heer mnbilificrl bleibe. Die Entente fei der
anfbM, datz die Frage , ob die Modiiisiening soridauern oder rück¬
gängig gemacht werde» soll, allein Griechenland angehe.

warum un, 3lallen nicht den Krieg rrklörk.
Der „Earrierr deila Sera " deiatzt sich mit drr Stallung Jiaii.

en» im Bieroerband und erklärt, wenn die iiaiienijche Regieruvg
allen Anlässen zu einer Kriegserklärung an Denijchianö answich,
io sei da» beshoiö geschehen, weil sie die aus ihren Schultern iastrn,
de Berantmorkung nicht noch vermehren wolle.

Tadel über Tadel.
_ Beachtenswerter ‘Weise erhebt nun auch der „Eorriere drück
£era ' heilige Anklagen gegen die Regierung. Roch kürzlich habe
«onmno ,,, der Kammer »der die italienische hiiseleistung an Ser-
°'«n in Albanien gesprochen. Seiiher aber hülle man sich in uner.
kiari,che» Schweigen. Die Regierung beschränke sich daraus, seind,
iche Meidtingen abzuieugnen, über ihr eigene» Tun unb handeln

sei sie indes Io lakonisch, datz man ihr bald nicht niehr glauben
tonne. Die Regierung scheine immer „och nicht ringesehen zu ha
ben, bah ossen zum Volke gesprochen werben müsse.

Schwedisch« Urteile über Italien.
Ein Berich,ersiaiier van „ahezn dreitzig schwedischen Provin,.

zetiungen schreibt über Italien:
oi PEkiar Emanuels Rolle ist woiiebostig traurig . Er. der bei
.̂ ^ rvch des Kriege» Kaiser Franz Jascph seine bundesbrüder.
üchen Wunsche de» Wohlergehens und irine huidipung sandte und
»er an die stolzen »eberlteserunge» de« Hause« Savoncn rrinneite,

ME von Savoyen nie sein Wort bricht, er sieht je«, bei.
nahe segsscher Aussicht beraubt, je eine» der Gebiete zu erobern
mr vesterreich ihm sre,willig abirrten wollte, mit einem bös jiigc-



s«»L. (»itf« \ia  Genug », iu.tv uu | i'u Uutti 'jeebOüli' Dem VhiiiDel Ur
O' iiflläntcr iiiUi Öen, Der Verbündeter '. jugMtiitf baden . "

„Es gibt vie .e Gerüchte » Daß eine groß »' « eeschtachl erwartet
werden kann ." sagte ich. „Was tonnen Uw . Exzellenz dazu
sagen?"

..Nur . bah die Enl cheidung nicht von uns abbängt . Wir sind
immer vorbereitet ." antwortete er . «Zens . Bin .»

LagepRuudschau.
Berlin . De». Admiral u. Pohl , dlsher Ct)i ( dar ftortiltfitrctt

träflc , ift dar (itrofetreuj b» Roten Adlerorden » mit ffidmilcmb
,md Schwerlern verliehen ward »» .

Zn Llllado » und anderen Städten Portugals Ilud Unruhe » in-
ivlge der anhaltenden Steigerung der ltedeneninielprelle au »g»
drochen . In Lissabon wurden die Läden gestürmt : 55, Perlonen
wurden verhallel . zahlreiche Personen verlegt.

'WBna . Bern , dl . Januar . Die «Berner lagwa .hr" teilt c ne
neue Version mil , die legt auo Lausanne über das Bubenstück der
Lu-runrerreihrtug der Hahne von dem deutschen stonsulat gemeldet
wird . Dnnach war stnvoht der Uedcrsall ans das stvnsalal wie die
oicrunlerholung der ĵ nhnc vvt, den Sohnchen besserer Bonrgeol,
orgattlsirri gewesen , o'zunzlker . der den Budenstreich vallsühri hat.
sei schau vor de. Demonstration mit Geld und dem notigen Pas,
oersrhen worden . Als dann der Streich glückle und die Polizei
elnichreilen »ilthle , sei Hunziker in, Automobil noch biens desärden
und oon dort mit einem Moiorbooi an das Sainoiicr User gebracht
norden . Also organisierier Uebersall . organisierre ftluchl . Es sei
auch uuisallend . das, d,e welsche patriotisch , Presse das Ber 'chwin.
den .stun ' iter » ais säst seibsloersländssch hinnehm , und überhaupt
nichi mehr davon spreche.

Die Beschlagnahme von Webwaren.
Berlin.  I . Februar . Die ..Berliner Morgenpost " kt>rcibt:

M » der Beschlngnohme oon Wcbwnren wird sich der Beoälterung
der Ziainpi . den Deulschiand auch aus wir ! chasUlchem Aebieir zu
besieh,, , har . oon ncurm einprägen . Sie ist aber gieichzeirig ge-
eignel . das Berirauen zu stärken , das, wie diesen Krieg siegreich de.
ft. hen werden . Wie Die rechizetig « Einführung der BrotkaNe die
Anshtmgrruiigspiüne unserer Feinde scheiirrn liest, Io wird auch
die rechlzeilige Sammlung unserer Texliiwarcndeslände dafür
bürgen , dast nichr nur die Bedürfnisse des / leere » i» seder Weise
und für s. de Kriegsdauer ausreichend ift. sondern auch dafür , dast
unsere lerliiinduftrie und unser chandel ür möglichst unversehrtem
Zustande aus der schweren stricgszeii hervorgehen werden.

SelrrldekSuS i» « umäntcn.
Budapest,  l . Februar . Zwischen der rumänischcn Zeniral.

kommiision für den Eieireideverlaus und den Einkausastellen der
Millei,nächte begonnen Berhandlungen , die sich, wie »» heistt, aus
d«u Berkaus von 10.»ÜOOWagen alten und neuen Mai « sowie an-
dcres Äeireide beziehen

Lokalberichteu. Nasiautsche Nachrichten.
Biebrich , de», 1. ftfbnuu 1010.

Das Ufifernc Kreuz  erhielten:
Feldwedelleutnant Ernst Apelt,  Zollbeamter itr Biebrich

a . Rhein.
Unrerossiz '.er Johann Borg  bc , der Maschinengewehrab-

teiluna 225.
«rn Laisersgeburtstag : Kar ! Koch . UnteroffiAicr bei der

Munitions -Kolonne Nr . 23 (bei der Firma Kalle u . Co . A .-G)
Gesr . Georg Gras  im Großh . Hess. Leib Ins Regt Nr N7,

Lohn von Gotksr . Gras . .Heppenheimerstr 1

' Zum Blzefeldwebel  bejördert wurde der Kriegsfrei,
willige 5>uben Simon.  Umeross «z,er im Fußartilleri ^ Regt.
Nr . 18. Sohn des Kgl . Oberbahnassistcnten 2 . Simon oon hier.

' Zum Untf roffijler  besörden : Gesr Ü. Dietz, Fußart .-
Muniticnckolonne 205

' Musketier Etich Sauer,  bei der 7. Kump , des 0. Pomm.
Inj .-Re-gts . Nr . 49 , wurde am Kaisers -Gebunstag zum Gesreiten
bcsörd -rt

^ Der Schreiner Karl Kais  bei der Firma Kalle u. Lo.
feiert am Mittwoch , den 2. Februar , sein 2Ljähriges Jubiläum.

* 2 » das Handelsregister  wurde bei der Firma:
..Dyckerhosf u. Widmann Ärtte „ g .'seVsck)as »" mit dcm Sitze in Bieb¬
rich am Rhein folgendes eingetragen : Den Oberingenieuren Hans
Krcißelmeicr und Gustav Eisig zu Biebrich am Rhein ist mit Be-
jchränkung aus den Betrieb der §)auptniederlassung in Biebrich am
Rhein in der Weise Prokura erteilt , daß jeder von ihnen in Ge-
meinschast mit einem Vorstandsmitglied oder stellvertretenden Vor¬
standsmitglied die Firma zeichnen kann.

' Der Kuppelt«  schuldig gemacht har sich eine hiesige Frau
dadurch , dast sie ihre katsin lüjährige Tochter zur Unzucht herge-
geben har . Cie wird sich den .nächst vor Gericht zu verantworten
haben.

"Zwei F ». rsoryezöglinge.  die aus der Anstalt
Idstein entlausen waren , sind in vergangener Nacht von der hie«
sigen Polizei am Rheuruscr aujgcgrissen worden . Sie stehen im
.'llrer ven t2 bezw . 13 Fahren , stammen beide aus Frankfurt a . M.
und sind hel 'te wieder von der Anstalt abgeholr worden.

R . Am Samstag abend hielt der hiesige Lehrerverein
in der alten Turnhalle seine diesjährige Generalversammlung ab.
Der 2 . Vorsitzende . Herr Rektor Wick, eröffnete in Vertretung des
mi Felde stehenden 1. Vorsitzenden die Versammlung mit Worten
der Begrüßung und de» beiten Wünschen für eine gedeihliche Wirk-
samkeit in , neuen Bere nsjr .hr . Daraus erstattete er den Iahres-
bericht , der mir groben , Beifall cmigenommen wurde . Aus dem-
selben entnehrnen wir , dasi im Lause des Jahres infolge des Krieges
nur 3 Versammlungen mit 2 Vorträgen stattfanden , daß der Verein

i silMitgl . zählt , wovon 17 sichunter den Fahnen befinden . Sämtliche
Kriegsteilnehmer sind vom Verein bei der Nassauischen Kriegsoer-

stzheiuug mit einem Anteil cmficfuiifi , 2 wurden zu Üeutuants de-
iordert und an drei das Eiserne Kreuz verliehen . Zur Linderung
der Krieg . iot öetrflturc sich Der Verein an der Krlegssürsorg » für
Ostpreußen und Elsaß und an der Nagelung des Eisernen Kreuzes
der Stadt Biebrich . Gemäß des Beschlusses der Delegtertenvir
ammlnng dev Allgemeinen Lehrerveretns für den Bezirk Mßs
roden wird sich der Verein auch an den, vom „Preußischen Lehrer
verein * geplanten „krttgerdank ". welcher die Unterstützung der
Witwen und Waisen gefallener Lehrer bezweckt, mit einen , einma
iigen Beitrage oon sechs Zehntel des Schalte » beteiligen . Herr
Lehrer Birkenbühl berichtete daraus als Vorsitzender der natur
kundlicheu Abteilung des Vereins über die Tätigkeit derselben im
verflossenen 2ahre . Aus den , Berichte ersehen wir , dab in, ganzen
„ur 7 botanische Wanderungen vvrgenommcn werden konnten,
welche ober teilweise eine recht ansehnliche Ausbeute ergaben.
Nachdem noch durch Herrn Kobbe der Kassenbericht erstattet worden
war . wurde der alte Vorstand einstimmig in seinen Aemtern be¬
tätigt . Daraus wählte die Versammlung Herrn Rektor Wick als
Vertreter für die in der Psingstwoche in Eisenach tagende Vertre¬
ter, 'ersammiung des Preußischen Lehrervereins und Herrn Roth als
Abgeordneter für die diesjährige Hauptversammlung der Adolf,
stislung für Lehrerwaisen.

Am Sonntaa erbend beging der „Evangel . Männer - und
Iur .glingsoi .reii, " seine Kaiservgeburtstagoseier.  Die
Säle des Diakonissenheims waren trotz des erhobenen Eintritt»
überfüllt . Die Fv er bestand uns 2 Teilen . Der 1. Teil brachte die
eigentliche Kaiserjeier . Die Mitglieder trugen vaterländische Ge¬
dichte vor und der Zitherchor spielte vaterländische Weisen . Be.
sonder » gefiel eine kleine Aufführung : „Ostpreußens Not " und
das lebende» Bild : Die Kasierhuldigung . .Herr Pfarrer Stahl
hielt die Kaisersgeburtstagsrede . m der er mit begeisterten Wonen
das Wesen de» Kaisers schilderte und ihr, als leuchtendes Vorbild
d. n Anwesenden vor Augen führte . Der 2. Teil wurde ausgesüllt
durch einen Lichtbildervortrag : „Unsere Krieger an der Front ". Die
Bilder waren sehr deutlich und scharf, sie wurden vorg ^sührt durch
das Bereinsmitglied Herrn Feld « . Haas.  Sie gaben durch den
begleitenden Vortrag des Herrn Sckr . G r ü der einen sehr deut¬
lichen Einblick in das Kriegsleben unserer Truppen . Mir dem
Liede : «Deutschland . Deutschland über alles ", schloß der in allen
Teilen vorzüglich gelungene Abend . Diese Feier wird auch an ihren,
Teil dazu beigetragen haben , m dieser ernsten Zeit wahre Vater-
iandeliebe und Königstreue zu erhalten und zu stärken.

* Der Rheinwasserstand  geht fortgesetzt zurück. Der
Wasserswnd reicht indes immer noch zu einer sehr lebhaften Schiff¬
fahrt aus . da jetzt in der Fahrrinne immer noch die Schiffe mit
einem Tiefgang von über 2 Meter bequem fahren können . Der
Schiffsverkehr ist zur Zeit denn a,ch noch sehr lebhaft . Namentlich
der kohientransport zeigt noch immer eine steigende Frequenz.

WB . (Amtlich ) Der Bundesrat hat in seiner gestrigen
Sitzung eine Verordnung über die Beschränkung der Herstel¬
lung oon Fleisch konservcn und Wurstwaren  er-
lassen . Danach ist die gewerbsmäßige Herstellung von Konserven
aus Fleisch oder unter Zusatz von Fleisch, die durch Erhitzung halt,
dar gemacht werden , verboten . Zur gewervsmäßigen Herstellung
von Wurstwaren darf nicht mehr als ein Drittel des Gewichtes der
ausgeschlachteten Rinder . Schweine und Schafe verwendet « erden.
Ausgenommen davon ist die Herstellung von Fleischkonserve, » und
Wurstwaren zur Erfüllung von Verträgen , die unmittelbar mit
den Heeresverwaltungen und der Marineoerwaltung abgeschlossen
werden . Für die fabrikmäßige Herstellung von Wurftwaren ist eine
andere Berechnung de» zulässigen Drittel » der Verarbeitung vor¬
gesehen . Für die 5)orstellung von Frischwurst können die. Lande »-
Zentralbehörden Ausnahmen zulasscn . Dir Verordnung tritt am
4. Februar in Kraft.

WB . (Amtlich .) Die von , Bundesrar beschlossene und von»
Tage der Verkündigung in Kraft tretende Verordnung setzt die für
die gewerblichen Bierbrauereien festgesetzten Gersten kontin-
gente um ein Fünftel  herab.

WB na . 2n der verstärkten Budgetkommission wurde zu der
Frage der Futtermittel  von dem Berichterstatter u. a.
folgendes ausgeführt : Es bedürfe zwar großer Umsicht, um sich mit
den in Deutschland vorrätigen Futtermittel «» bestmöglichst einzu¬
richten . jedoch käme auch in diesem Falle die Anpaflungssähigkeit
unserer Industrie der deutschen Landwirtschaft erfolgreich zu 5)ilfe,
indem die Herstellung verschiedener wichtiger Ersatzsuttennittel in
fabrikmäßigem Betriebe bereit » ausgenommen sei, sodaß immerhin
ein ansehnlicher Teil der uns während der Kriegszeit oorenthalte-
nen Auslandsfuirermittel vollwertigen Ersatz finden können.
Dennoch müßten die Landwirte auch innerhalb ihrer Betriebe jed»
bessere Ausnutzung der vorhandenen Futtermittel aufs äußerste
durchführen . Die Befriedigung de» Milchbedarfs fei an erster
Stelle :m Auge zu behalten , um sowohl der Jugend wie auch den
körperlich weniger kräftigen eine wohlbetömmliche Nahrung zusüh-
ren zu können.

Wiesbaden . Die Friseur -Zwangs -Innung beschloß eine allge-
meine Preiserhöhung , nur d.e Kriegsinvaliden sollen davon nicht
betroffen werden.

— Wie die Koloniolwarenabteiiung der städtischen Derwal-
tuna mitteilt , kostet die Butter oon heute ab nur noch 2.KS M . das
Pfund.

sc. St ra f ka in ine r . „Sie qlauben doch selber nicht, baß
diese Frau oie Kartosseli , goslohle », hat . denn ihr Mann ist am Hvf-
theater in Darmstad / beschäftigt " , mit d'esen Worten verteidigte
vor einigen Wochen ein Anwalt seine Klientin , die Ehefrau Free,
welche in 'Bicrfialn wohnt und angeklagt »var , daß sie abends , wenn
sie ihre Hunde spazieren führte , aus den Feldern , die sie aussuchte.
Kartosfeln und Obst mttgehen hieß , und dafür bestraft worden war.
Ihr Sohn mar beim stehlen mit erwischt worden . Ihre hiergeget»
eingelegte Zernsung wurde heute von der Straskarnmer kosten-
fällig verworfen.

— Königliche Schauspiele.  Es wird iwchmaks
darauf aufmerksam peniacht . daß die lnutige Ausführung von
Richard Wagner 's „Lohengrin " mit dem König !. Preuh . Kammer¬
sänger Herrn Hennann Iadlowker von der Berliner Hosoper in
der Titelpartie bereits um 6 Uhr beginnt.

— Den 7. Konzert - Abend des Vereins der
Künstler und Kunstfreunde"  füllte die „Berliner Trio-

i -chl»:. .' M.vi , »in zctiulttttii F .-iunzen und mit Da Revviulion
ui Anojichi. vor jDemi Drohung durch eine aufgchetzte Kriegspartei
D?r König lein Won brach und sich in das Verhängnis volle Krieg)
i,bei» euer hincinworf.

Leichtstrüge JourualiftK.
WB i,i>. B e . i u, , 31. Januar . Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " registriert das Pariser Prioattelegranm , der
dänischer. „Nationaitidende " vom 28. Januar morgen », welche» die
b-.' tittiittcn Meldunpen der fV.rifer Blätter über die angebliche Re
volte in Berlin von , 12. Januar und deren Unterdrückung durch
Maschinengewehr,euer als eigene Pariser Meldung gibt . Die
..Notddeutsche Allgemeine Zciiung " bemerkt dazu : Es ist erstaun
lich. daß ein angesehenes dänisches Blatt kritlklos derartige Albern
h, ten . die ihm irgend ein Pariser Schmöck zufließen läßt , zum Ab-
druck bringt . Die njt geltend gemachte Entschuldigung , daß sie als
Neutrale die Pflicht hatten . Meldungen aller "̂iarteien aufzuneh¬
men . ist in diesem Falte nicht stichhaltig . Es handelt sich hier , wie
«ctzonlausende von Malen vorher , um von französischer Seite ver¬
breitete Beruhigungslügen , die immer dann ausgestreut werden,
mein , der Stern der Entente wieder um eine neue Schattienmg
bleicher geworden ,st. Eine derartige Nachricht , wie die hier ver.
ossemlichte, ist von den Franzosen im wesentlichen zur Verbreitung
.imer den kniik - und urtahlofcn Nachbetern gallischer .Kultur be>
nimmt , die v .n Berlin m d den deutschen ^Verhältnissen keinerlei
feste Vorstellung haben , nicht aber für ein Volk von der Kultur-
höhe des dänischen . Es gibt Zehntausende von Dänen , die während
d. s Krieges in Deutschland gewesen sind und ficher Hunderte , die
zti der sraglichen Zen in Berlin waren . Die Redaktion hätte daher
in diesem Falle mit Leichtigkeit die Unwahrheit einer derartigen
Nachricht frftftvllrii können

Admiral von Holhendorsi über die Blockade.
De, Korrespondent der ..United Preß " berichtet in der „V. Z ."

.. . . ein Geiprää ) mit den, Admiralstabsches von .Holtzendorss sol-
g»nt .' ---: Adnüral von .Holtzendortt , der Chef de» Admiralstabes,
erk an », eine “ ffcfiior Blockade Deutschlands fei unmöglich . Eng¬
land . jagte er . könne unter keinen Umständen den Handel in der
OiiKe zwischen Schwede «!, Dänemark und Deutschland unterbinden.
5 . l vier Wockien hm kein englisches Unterseeboot n-gend einen Er-
to '.g in der Ostsee gehabt und die russische Flotte liegt festqesroren
,:i d»u russischen Häsen . Die einzige Wirkung einer sülchen Er^
kläning der Alliierten , meinte der Admiral , wäre aus die Neutralen
und Ire Frauen und Kinder Deutschlands und er gab deutlich zu
»erstehen , daß Deutschland gegen ,edes Unternehmen oon seiten der
englischen Regierung vorbereitet sei. England hemmt bereits den
deutschen Handel , sagte der Admiral . Wenn die Blockade jetzt er
klär : wird , geschieht es im Gegensatz zu Dem internationalen Recht.
••5 wird ,, 'cht allein eine Blockade Deutschland - sein , sondern auch

.-ine der benachbarten neutralen Staate,, . Englands Absicht ist cs.
t .e Lege für unsere Familien schwieriger zu gestalten.
Do cs glaubt , dies werde die Männer in den Schützengräben beein-
fUiifcn Es wird sie veeinslufsen . denn wenn die Männer erfahren,
daß ihre Familien durch den Feind , der ihnen gegenüber liegt , zu
laden gezwungen weiden , so werden sie um io entschlossener sein
. uni so heiliger kämpfen ."

. 'Weiche 2tzirkung wird eine schärfere Blockade aus Deurßch
!., :>d:. militärische Pläne haben ?" , fragte ich.

Sie kann keine militärischen Folgen haben , antwortete er.
Wir haben alle nötigen Mittel für einen jahrelangen Krieg . Wir
haben alles , was wir brauchen , um zu schießen. Wir haben alles.
>oas mir brauche ',, um unsere Soldaten zu kleiden . Wir besitze:,
»illeo Notige für unsere Feldzüge . Die Zurückhaltung von einer
»>der rc :i tausend Kisten wird unsere militärischen Pläne nicht um
»in 2 »tn ändern . S 'e wird die 'Nahrungsmittel und Waren für
Du- N .chtkämpser knapper werden lassen . Di»' ser iimstand wird
den Engländern ebensmvenig den Sieg bringen wie ihre Dardane '.
lc» Erped tion

Als der Adnural von den reichlichen militärischen Mitteln
Deutschland » sprach , fragte ick« ihn , wie lange der Krieg dauern
wurde

. 'Bis m.c siegrei »h sind ", war die sasortige Antwort . D e
Mlliiirten heben wiederholt ge agt . der Ztrieg wurde solange
Dauern,* bis Deutschland besiegt s- r »,„d fein brandet vernichtet,
lein internationaler Einfluß für immer zerstört wäre . D»-r Krieg
wird solange dauern , bis die Verbündeten lernen , daß sie ihre Ziele
nicht erreichen können.

Das mag eine lange Zeit dauern , l oder 2 Jahre ?" meinte
ich.

. Eine lange Zeit . " antwortete der Admiral.
Es winde erwähnt , daß kürzlich ein Mitglied de» Unterhauses

über den geheimen Ausbau der deutsche«' Flotte Ausführungen
'.cmachr habe und oon der Ge,ahr sprach, die eine vergrößerte
Flotte für England bedeuten könnte . D .e Vergrößerung nnserer
Flotte und der e«:glischen Flotte während des Krieges ist ungefähr
dieselbe Aber Deutschlands Flotte war me eine Gefahr für Eng.
i-md . Es war unsere Handelsflotte , die England fürchtete , und die
Tat 'ache, daß diese Flotte bis heute unzerftörl ycdllieben ist und
bereit ist. zu der Zeit , da Friede geschlossen wird , ihre «, friedvollen
Handel wieder auszuuchmen , ist ein Grund , der in England Be
smgnis erregt . England lürchtet nicht die deutsche Flotte . England
lnrchlet Amerika und u.e wamsende aineritanischc Flotte ."

..Welche Schritte wird Deutschland gegen eine neue Blockade
unterm !)men, " lragte ich.

..Deutschland sagt nie vorher , was es tun wird . Es wartet
uv . dis Tatstichen vorliegcn Wir haben fdjorx feit langem alle Vor
bereitupgen gegen eine derartige Maßnahme gelrossen . Wir be
«rächten den 'lstan ein e effektiven Blockade mit Ernst , aber furch»
Io-- Wir meiden siegreich sein, das ist die Hanznlache ."

Dch fragte Se . Erzeilenz über Deutschlands Unterseeboote,
-peziell. ob es wahr wäre , daß mehr als lltt Prozent zerstört rocr
Den wären . „Nicht halb soviel . Die Engländer glauben , weil si»
Neue und Minen geleg " haben , daß unsere Unterseeboote abge --
tai .gen werden . Nßhts .önnte unr 'chtiger sein . Mehr als ein Un-
terfeeboot hat diese Netze ohne Schaden zu nehmen , pasiiert , und
a.e Tatsache , daß in weniger als einen , Jahr mehr als 1300 (XX«
können an feindlichen Handelsdampfern von ihnen zerstört worden

Amtmanns Käthe.
Nomatt vo, H. r,urttz, - Mahl,r.

124. Fortsetzung .) Machdruck » erboten .)
Du verwöhnst Wally . Seit Du sie einige Male mit der Equi-

page abgeholr hast , ist ihr der Milchwagen nicht me ' r gut genug
Besördernnpsmittei.
Da mußte Käthe lachen.
Ach. Mütterchen , für den Milch,vagen har sic nie geschwärmt.

Das war immer ein wunder Punkt in ihren , Dasein . Also laßt ihr
und mir das Vergnügen . Und sorgt Euch nicht , wem , Wall, » nich»
gleich nach .Hanse kommt , 'ch behalte sie bis zun , Abend im Brand
! erhr .se »nd bringe sie dann nach Hause , meiner .Helene Glück
u iriinschen . Bis dahin wird ja die Verlobung perfekt fein.

Wird es auch Deinen , Manne recht fein , wenn Du Wally so
l'Tro diiiben behä ' sic Stört ihn ihr lautes Wesen nicht ' fragte
Di, Minrer.

Rein . „ ein . Mutte », er mag Wall «, s.chr gern und neckt sich
gern mit ihr . Da sei außer Sorge.

Damit ging Käthe davon.
Als sie dann aber daheim beim Abendessen ihrem Gatt »' ,,

negen ' ibersaß , sraate sie dach:
' -ch ii H meroen , da ick) in der Stadt Einkäufe zu besorgen

habe . Wally mit herausbringe ' i. Slort es Dich, wenn ,ch sie am
Nachmittag b's " in Abend ber mir lichf.lieV

Georg fall lächelnd in ihre bittende « Augen . Er w >ßte , wenn
lie ihn so ansah , hätte er ihr unbed .ngt jeden Wunsch erfüllt . Und
r atmete lies auf . Wie schon sie war . wenn ihre Augen s» goldig

ilimmenen und w ' i' n ihre Züge so in Weichheit aufgelöst schienen,
schwer , sehr schwe.- wurde es ihn, , fi ruhig ihr gegenüber sitzen
» bleiben.

Wally stört mich gewiß nicht. Käthe . Aber selbst wenn sie es
lote , brauchtest Du daraus keine Rücksicht zu nehmen . Du kannst
im Braiiknerbof tun und lassen, was Du willst , kannst Dir zu Gaste
' i»'ici;. D» willst . Du »ergißi im «,ver wieder , daß Du d.e
Herrin vom Brandnerhose bist.

Sic schüttelte hastig das Haupt.
Rein , nein , die bin ich nicht . Deine Mutter ist Herrin hier , ich

kann mich nicht als solche fühlen . Aber selbst wenn es der Fall
wäre , würde ich doch nie Gäste einladen . die Dir lästig wären.

Er lachte gutmütig.
- Das hast Du aber bei Wally gewiß nicht zu befürchten , sie ist

mir eine sehr angenehme Gesellschaft.
Trotzdem sie so wild und laut ist?
Trotzdem — oder gerade deshalb . Es steckt Leben in dem

Madel und ein gesunder , kräftiger Mille . Ich glaube , die wird
Deinem Vater einmal zu schassen machen , die duckt er nicht so leicht.

Käthe seufzte.
Ach. Du weißt nicht, wie er es versteht . leben Willen zu

brechen — auch wenn er noch so stark ist.
Er faßte über den Tisch nach ihrer Hand.
'Auch Dich hat er niedergedrück !. Ich weiß , daß auch Du

früher sehr lustig und übermütig warst . Wally hat es mir erzählt,
was ihr gen,infam für luftige Streiche vollführt habt.

Küthe errötete und zog ihre Hand aus der feine, ».
Ach. Wally ist eine kleine Plaudertasche.
Jedenfalls muß ich wohl einen vertrauenerweckenden Eindruck

machen , sonst würde sie mir nicht alles anvertrauen.
Sie lächelte und dieses Lilcheln verwirrte ihm die Sinne . Er

umfaßte die Armlehnen seines Sessels , als mü 'se er sich .zurück¬
halten.

Für Dich hat Wally schon immer geschwärmt , sagte Käthe mit
leiser Schelmerei , die ihn entzückte.

So ? Habt Ihr zuweilen von mir gesprochen "? fragte er . aber
scheinbar gleichgi ' ltig.

Käthe nickte lebhaft , bei seiner scheinbaren Ruhe ihre Zurück-
Haltung vergesiend.

Oft ! Du rvarst un » immer sehr interessant , entfuhr ea ihren
Lippen . Aber dann wurde sie dunkekrot und fügte schnell Hs..zu:
Ich mein ? Wally . Sie sah in Dir so eine Art Märchenprinz.

Seine Augen hatten nrisgeleuchtet bei ihren erst "n Worten.
Run erlosch ober der lrohe Glanz wieder , als sie den Ausruf ab-
schwächte

Natürlich nur Wally , sagte er mit leiser Bitterkeit . Du brauchst
das nicht so stark zu betonen.

Ihr Herz schlug bis zum Halse hinaus.
Wenn er wüßte , dachte sie erschauernd , wie sehr ich ihn immer

bewundert t-abe.
Sie wechscite schnell das Thema und er ging darauf ein . Er

sorgte dafür , daß die Unterhaltung nicht einschsief.
Diese einsamen Abende mit Käthe , seit die Mutter fort war.

schienen ihn , trotz allen , wie mit einen , süßen stillen Zauber um-
spönnen.

Rach dem Essen setzte sich Köche mit einer Handarbeit an den
großen runden Tisch im Wohnzimmer . Es war ein Weihnachtsge¬
schenk für ihre Schwiegermutter , an dem sie arbeitete . Georg saß
ihr gegenüber und betrachtete sie unausgrcketzt. hinter einem Buch
oder einer Zeitung hervor

Und immer entdeckte er neue Schönheiten an Ihr . Das feine
Profil , die klare S ' .rn , das wundervolle , reiche Haar und das
weich - Oval der Wangen — alles entzückte ihn . Einmal fesselten
ihn die zierlichen , rosigen Ohren besonders , ein andermal die edle
Linie des gebeugten Nackens . Dann konnttt er wieder andachtsvoll
den schlanken, geschickten Händen .'.uschauey . Immer trug sie sich
sehr kleidsam und hübsch, ob sie einfach oder kostbar geNeidet war.
Anna Brand «,er hott ? ihre Schwiegertochter gut ausgerüstet mit
schönen Kleidern . Aber das Schönste an ihr waren doch ihrs
Augen . Und da sie dieselben beständig auf ihre Arbeit gesenkt
hielt , richtete er ab und zu eine Frage an sie.

Wenn sie dann rasch zu ihm ausblickte, mit dem etwas scheuen
Ausdruck , dann wurde ihm wohl und warn , u,ns 5)erz und er
konn ' e ncht glauben , daß fein heißes Bemühen um sie erfolglos
sein würde.

Am näckisten Moraeo . als Käthe an den Fruhstückatisch trat,
um wie immer nachznsehcn . ob es an nichts fehlte , ehe Georg er-
schien, stteg ein seltsam aufdrsngli .her Dust zu ihr empor.

Sie stutzte. Eine unklare Erinnenmg machte sie unruhiq.
War das »ich! derselbe abscheuliche, schwüle Geruch , der ihr in
Ostende an Georgs geschiedener Frau ausgefallen war ? (F . s.)
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Mas« -> Ma  b r (iluuier ),
mÄ ÄonjprtnieHttr (OlotlnO,
jl . Preusi , fjofcftlilt , mit IJrni

btrfer tielcunibclt DtpAtari |d>ic&cii ju lafcn , mit) tu belusitgle de"
fiflll « ln Äm M-.ifl . - on Ihm manch. icr b. tflnntcn 6tntrflb «n0;
arlfln z» hjiren, dlfl ja nicht Immflk vom zpnesten Krame II,,b, Wenn

jTflwmn \n i Hii i » >» , -- t -- ; . ' öt . i-, I er luDfliltn »Inen »Grand mit Merk» umfltf, Bonn wurzle er IV"
ttotn flUD. Den Beginn macht« da, mit krmlttflqchflr « »r I ,. ,- »» « >«» humarvollen Bemerkungen . Hab der |
JtWt « Itlo D -ditt . ° p̂ . v Nr 1 von L van « eelhfl- e.. . N „"''^ °d^ 'Le? niigen Lar nstht„» am. 4 » mar . * * -

lahrelfln «. man tonn moijl |«« n. b«r Cirtlmn der fall « i<fc«n 6tat-
runde Aon erzählt „ch in Sachsen , daß ehemfll, ein fl ter N mrad
Im Skfltlplele mit « öni0 Albert fo non der E p «I r' udlgkelt er-
grillen worden ftl , das, er bei einemglänzend gewannenen Spiele
Irlumphicreiid aiiegerulen hm,et „Schwarz , Ihr Ludersch, Be !

S1W  feilen dergleichen Urwüchsige - leußerungen auabendl -.h i
Kleinigkeiten «etueseu lein , Er duriie sich ft, - » mehr erifluben.

Kein Münchener Ijofbtäubotf ! Eine betrübende Mitteilung ist
den bflnerischen Biertrintern «eworden : Dm- Munrhener Bra^
hau- lündigt - ». das, c- in diesem >'->»re m anbetracht de- Kr ege«
keinen S>ofbräubo !t »u- ft, »nkrn werde . Auch d e anderen deruhm
len Milfflienee Brauereirn Huden die Fabrikation starker Biere in
diesen, Lahre teilweise sallen lassen, teilweise bedeutend emgte
schränkt. Selbst der „Sflivator " ivird n, lehr belcheidenent Mast
und nur , wie milgcteitt wird . ..»NN die Erinnerung an Salvator
selbst in Kriegszeire,» zu erhalten ", Bockbier auf den Markt bringen

wenigstens ein Trost im Leid der Biertrin ker.

Herrqn Prof
, ifnn»  Kgl P

Heinrichkt »» seid.
...IOC

^ .̂ nollenüte Meist -rHst ' in der Kunst de» Zusammen,
-eiale kst!> ln, zmiiten W-rk- der Bortea, - folget Duutkt,,
bh n lch! Sag tt) op. 90 - - » A. D- orschfl-k. Unter „Dun,.
d böhmische Klagest' der zu verft-be», Der sortgesrftl-
m tfliii - fl. Stärke . Ausdruck und Ausftllung wurde In bfl.
>-werter Einheitlichkeit durch,estihrt . Dett Beschliis, machte
liche Tr,a « .dur ap. t» »oh B - Schubert . - ein lange - ,
ied! Auch hier - erhall die grastarttge Techmk und d e aal-
Erlalluiifl der Gedanken de» » ampanlsten dem Werke und
Irl! rn zu »allem Ersalge , Den Künstlern wurde wahlaer.
Itürmstcher Belsall .1» Teil . " •

. Pallzel -Kammislar cnning  hierlelbsr begeht Heu!» ein
äliri -.e» Dieiistsiidiiäunt und ist au » diesem A.ilas, zum Pa-
uektar ernannt marden. — Der Selbstmörder , weicher int.

in der Räb • der Ptu ..«,strafte erschalle,, aargesunden wurde
her sich !„ hintertaslenen Papieren Mana Jansen nannte.
t die Palizri nach immer . Eine Peelätilichlelt diese»
näiniich ist weder in ftann », nach auch in Frantlurt oder

emetde, gct- esen und an allen diesen Plästen wird auch
uertnistl. aus den die ban dem laten gegebene Bclchre,-
t.

lim . Au dem grasten Schisstmttlall, der sich Im Fahr-
„Bingrr Lach" ereignet hat. ist mitzuteilcn . dast der

hn ..Gattaertrau " nicht weniger als zmeintal gebran>en ist.
„ ragt auch mit dem aardrrcn an, User ruhenden Teile
Wallerstäche, während die gcbrachenen Teile nicht licht-

D. r Kahn soll ein gan , »euer graster Dreimaster sein,
Ladefähigkeit van 40 IKK» Zentner hat und gl) Meter lang
sali nur wenige Bclscn hinter sich haben. Der Unfall ,|t
■■ittttib und dürfte da» Binger Lach-Fahrwasser nicht sür
j, sperren. Wahrscheinlich wird die Sperre einige Zeit
Der Kahn ..Gaituertrau " must, wenn er tatsächlich so

ebrachcn ist, in Stücken herausgehalt werden, ein« überaus
Arbeit , die lang » Zeit beansprucht. — Da nur da» neue
sser sür den Rhelnschilsahrtsaerkehr offen Ist, |o sind ober-

9 Binaer Lach zwei Schraubendampser stationiert , die Im
-ch ein Ungbick durch « dreisten eine» Drahtseil» usw. ereig.
"rde, den gesährdeten Fahrzeugen oder dem Schleppzug zur
llen sallen . Der gesunkene Schleppkahn „Gattaertrau " liegt
r Weise fest, wie e» seit Jahren oder an der betreuenden
überhaupt nach nicht aargekamnien Ist. Sa gründlich hätte
nger Lach-Fahrwasier durch eine absichtlicheSperrung kaum
st werden tännen , wie durch diesen Kahn. Man nimmt an,
r durch Sprengung des Schisse» da» Fahrwasser wieder frei

werden lann . Di « Pianiflre fallen dlflsfl Sprengung aar-
. Dann würde e» allerding » rascher gehen , « us alle Fälle

seht nach nicht mit Sicherheit sagen, wie lange die Sper-
gern wird . Der Talaerkehr wird edensalls durch da» neue
sser geleitet . Die TasiSchleppziige müssen in Dingen aar
legen , di» zu Berg kommende Schleppzüge durchgesahren
er Wasserstand geht stark zurück. Für die Schiffahrt würde

die Sperrung nach unangenehmer bemerkbar machen, sa-
Walserstand stärkere Abladungen am Abgangsart - der
ngen Im Gebirge ersardert.
dem untere » Uhringau , Der 1915er baut sich, wie - araus-
mr . auf dem Lager recht gut au». Er lft ein eleganter,
ger Wein , der auch alle sanstigen ckigenschasten eine»
enden Jahrganges desisit. Der Umstand, dast Im aarlgen
Nrbstäck« nicht sehr aalt hingen — man rechnet» durch-
eluen ..halben cherdst" — hat die Güte der Trauben und

ne» aarteilhast beeinflußt . Dl« 1915« Rheingauer Wein»
meisten» aus den Weinaerstelgerungen adgesestt werden,
nslätten . An einer Blutvergiftung starb In Neusatz I»
Dr . K. Neldhäser - an hier. Er weilte seit Oktober aus dem

en Kriegsschauplast, zulestt in einem Kriegslazarett In Neu-
r. Neldhäser erfreute sich hier und In der Umgebung graster
ästuitg.

. Frankfurt . <f » war einmal , kann man heute mit gutem
behaupten . Ivenn man die heutigen schier unerschwinglichen
aus d, .t amtlichen Natierungen sieht. Kaum zu glauben Ist

e dies Iden steigen. Kühe schlagen heute unbedingt »Inen
der seinesgleichen sucht, denn dl» machten heute einen
nach oben um 4— »5 Psennig und zwar Kühe u. um 35

. 45, ... 22—29, o2. 24—31, ,1. 4—8 Psg . Auch Ochsen ftle
wattig , die erste Qualität ging um 25, die zweite um 15—29

die chähe. die Bullen standen dem nicht nach, sondern
die erste Sorte um 5—8, die zweite um 4—5 Psg . Gegen

rwache waren deute 1979 Stück Minder weniger angetrieben
nergangenen Mantapshaupmiarkt . die ebensall» wie bet de»

n Niehgatiungei , bei slmtem tzandcl und den enorm stelgen-
reisen schnellen Absaft landen . Am 28. Januar 1915 waren

reise im Duräischnitt um lDG' r billiaer . Sa kasteien Kühe, die
175— 185 lasten , damals 88—93 Psa ., !,. 175—185 (84—BO),
5—180 (77- 881, , 2. 130- 145 (70- 78), <1. 114— 128 (60- 7(1),
0—120 (50—00 ). Ebenso ist die Preissteigerung mit den
rn Blehgattungen . Schase stiegen zum Beispiel gerade um

Dapprllc . damals waren es 100 Psg . das Psuud Echiachlge-
, bcu .e wurde sür dieselbe Dualität 2 Mark bezabll . Auäi
äidern-arll sliegen die Pre .ie gewasiig mtd zwar b. um 27

c: 30—31, 0 . 29 Psg . Schase hielten den narwächenilütren
Für Schweine >varen die srstgeselstcn chechstprctse gülila

cstprr machen über diele erneute Prei - Iteigemmg ein recht
es Gesicht, wenn auch die Zusuhr an Säiweinen deute etwas
ae ai» das teiztemat. | a sab sich dach mancher Mesiger ge-

/abcrmal » ahne ein Srück Dieb ..erobert" zu haben, den
zu nertnsse» . Mancher steht insolge der geringen Znsuhr die

-ding oan Sch» »inen ggnz ein. E - .st hente leichter, Feinde
-tievn nl» rin Schwein . — Aul dem Markt in Wiesbaden
it die Mesigee ebrnln ratlose Gesichter als ans . dem Frau
Markt , denn auüi hier waren md)t ulet mehr Tiere angr

mehr Käufer als Tiere waren am Marli , » ad abermals
auswärripe Knuler als ungebetene Gäste erschienen, die dea

el sa sehr crsäiwcrcn.
Der Zigeuner Wilhelm Ebender,  der , wie erinnerlich,

hrc 1912 den Förster Bomanas In llännnerzell bei Fulda
rdetc und seil dieser Zei ! aerlalgl wird , ist in Lstlard in Hiai
aerhaslel worden.

Slfertei aus dsr Umflsflsnd.

C<roßcn. Der Inhaber der hiesiqen Obstkultur, 5>ans Bierinq.
allgemein beliebte Persönlichkeit, hat sich erschossen. Als
d der Tat wird ein unheilbares Anqenkeiden angenommen.

Dad Ikanheim . Nach Mitteilungen der hiesigen Verkehrs Kom-
■ii ist Bad Nauheim durch den Krieg außerordentlich schwer
ssen worden . Schätzungsweise kann man bei einem Ausfall
jährlich 12 000 Gästen sur die Jahre 1914— 1616 mit einem
Stadl und ihren Bewohnern entgangenen Verdienst von 18
'onen Mark ( '?> rechnen. Ob ein Teil der davon dctraisencn
besiger. Sanatorien , Pensionen und Ladeninhaber die Krisis,
e gegenwärtig durchleben, uberstehen würden , erscheine sehr

ich.

* Unb  W
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Zunehmende Bewölkung , zunächst noch trocken,
Temperatur ziemtigi ungeündert.

Au die Abounculen

der hrrmdnnstrahe, Amöneburg und Surve.
Die BefteU'.mg wird von heute ab durch die Träge¬

rin Franziska Konti,. Amöneburg , Liebt icherstr. 18, be-
forat . Sollten in den ersten Tagen in der regelmahigen
Zustellung Mängel entstehen, so bitten wir um gest.
Mitteilung . Wenn die Trägerin den Gong gewohnt ist,
werden Unregelmähigkeiten von selbst au 'bören.

Geschäftsstelleder vtebrlcher Tagespost.
HMU . IHIHWI .. IW'.Otllll .nt WWHB ttmn

Bunter Allerlei.
würarndorf . Auf der Dynamitfabrik ereignete sich ein Un»

glücksfall . Ein »Ljähriger junger Mann aus Struthütten , welcher
als Etektroth'chniler dort bcfchästiqt̂ war . kam der elektrischenKraft«
leitung zu nahe und wurde vom Sirom getötet.

Tr !«khosen. Dcr Betrieb der h-esigen Bahnhofswirtschaft »st
auf Antrag des Inhabers seitens der Eiscnbohndirettion wegen des
fchlockitenGeschäftsganges bis auf weirc'.es eingestellt worden.

Atzlar. Infolge eines bedauerlichen Unfalles ist der auf dem
hiesigen Stahl « und Eisenwerk beschäftigte 19jährige Arbeiter Wer¬
ner Schneider aus Nlrderweimar bei Marburg um sein »unges
vcbcn gekommen. Er kam a>r, einem clcftr »fdjcn Kran nut der
5)achspanttvngsieitung in Derüyrinig . Oabd erhielt er einen riet-
Irischen Schlag , infolgedessen er e.bst'.ir t̂e. Turn ) den Sturz trli .t
er eine beträchtliche Kopfwunde , das; er »lach Verlaus einer Stunde

^” *3 » » «»sh ertranken zwei Knaben beim Schlittschuhlaufen.
Müller und die Schwester de» einen wollten st,
ken ebenfalls.

Anzeigeu-Tei!
•iVi& WiMMiSimim

Die
retten und erlratt-

vemischt« .
PobbteisN be'im kaiserskak. Der verstorbeiie General und Mt-
r a . D. von Podbielski genoß wegen der Urwüchsigkeit und

sche seiner Persönlichkeit und seines Humors allgcnir .n . auch bei
en politischen Gegnern , große Beliebtheit . Ueberall war er

gesehen, und so 'gehörte er auch jahrelang zu den willkominen-
Gästen bei den Skatvartien , die der Kaiser zu spielen liebte,

se Ckatabcnde im Kaiserschlosse gestalteten sich immer besonders
ütlich. Der .̂ iser gab sich oa gan ; als Privatmann , der in
aglichkeit mit guten Freunden ein paar vergnügte Stunden zu-

ngen wollte . Dao Abendessen war stets einfach, und wenn die
Hcrin sich zirrückgezogen hatte, begann der Kaiser mit seinen
fien rmck, gut bürgerlicher Sitte fleißig zu skatep. Dabei war
» Podbielski als Teilnehmer an den Skatpartien ganz besonders
iett . Er hatte eine Art Privileg » feinem derben Humore bei

JUfttflf » au» den Witzblättern. Die Liebesgaben«
z i g a r r e. lkin Feldgrauer in. Unterstand raucht eine Liebes«
gabenzigarre mit Bändchen , dessen Aufschrift lautet : ..Marke Km«
dendurg ". Nach einigen prüfenden Augen macht er die Entdeckung,
daß d e wL)indenburg " ein enisegliches Kraut ist. Da entfuhren
ihm die Worte : „(Jto guter Feldherr mag der Lzindenburg schon
sein, aber von Zigarren versteht er nischt!" — Konkurrenz.
Frau : «Sie verlassen unr also . Lina . Sie wollen zu einer anderen
5)crrfd)aftV“ llisthim ..Nein , ich weid ' s- stl selbst eme , tch Heirat«
meinen Johann ." — Bielsa  a e n d. ^ reundmt „Nun , Hai e» In
Eurer sunaen Ehe auch schou Melnunpsperschiedenhelien siepeben :
Iunne Frau : „Da » tarnt Ich Dir mit dem besten Willen titchl sahen.
Ich habe meinen Mann ttcch star nsichlum seine Meinunq «esraqt.

_ Jttestend » Bi.

Neueste Nachrichten.
Au» den heutigen Setliner Morgenblättern.

Prlvatletegrmnme.
Berlin.  Der Schaden , den die beiden Zeppelinangrisse in

Part » angerichtet haben, sott, wie sich die Morgendlätter
lassen, zwischen dr 'ei und vier Millionen  L
schwanken. ^ , W1

Berlin.  Wie aus London gemeldet wird , hat dort die
Angst vor Lustschissanarisfen dazu geführt, neue Schußmaßregetn
gegen ntedersallende Bruchstücke von Granaten in Aussicht zu
nehmen . E» versteht sich fast von selbst, daß. wie das B̂erliner
Tageblatt ' sich melden laßt , die italienischen Blätter m pathetischer
Verurteilung der ..deutschen Verbreche,» und Barbarei '̂ mit den
französischen wetteifern.

Berlin.  8n verschiedenen Morgenblättern wirb daran er.
innert , daß, während Freiburg eine Stadt ist, die nach den aner¬
kannten Regeln des Landkrieges gar nicht beschossen werden darf
(das Haager Abkommen von 1907 fügt ausdrücklich hinzu : Mit
welchen Mitteln es auch fei), alle Welt Paris als eine Festung
kennt und zwar als eine der am besten und großartigsten verteidig«
ten des Erdballs.

Berlin.  Zmn Vormarsch in Albanien erfährt der nEorriere
della Sera " laut B̂erliner Lokalanzeiger ", daß man tn Durazzo
einen valdige, » Zusammenstoß der Truppen Essad Paschas mit den
von albaiilschen Banden untersküßten Bulgaren crlvartct . die von
der »nontenegrinischen Grenze verrücken. Dcr Vormarsch der Bul¬
garen gehe wegen der Transportschwierlgkeiten dcr Artillerie und
Berpilegung nur langsam vor sich.

Berlin,  lieber die vergeblichen Anstrengungen der Russen
an dcr bessarabifchen Front heißt cs in einem Telegramn » des
Sonderberichterstatters des ..Berliner Tagedlaites " Ago Madelung
a»ls dem K. K. Kriegspressequaetier : Ais Gast bei der Armee
Vilanzer -Battin . die am äußersten rechten Flügel 12 Tage lang un¬
geheure Masseuangrisfe des Feindes unerschütterlich zurückgewicsen
hat. habe ich von einen» Beobachtungsposten aus Einsicht in die
russischen Stellungen nehmen dürfen. Die s')öhen östlich und nord
östlich von Czernowtß sind heilte wie vor den legten Schlachten lest
in der iicnS der K ur.b K. "lrmee . chicr werden die Russen sich

tintige Schädel holen , ^ il dcn soeben abgeschlossenen
Kümpfen hatten die vordersten Rcihrn der Russen, dif in einzelnen
Absckniltten ein Arlitteriesencr mit etwa 1ül> Einschlägen in dcr
Dbinilte ertragen mußten , kein'.:; Uiditcii Stand . Scnlrcchi über
ihn . n gingen in einem gnadenloser» Wolkenbrnch unsere Granaten
nieder , hinten log wie ein Riegel dcr .«wne das e .gene Sperrst, »er
iind vor ihnen rieselten unsere Gewehrkugel '» durch die Leider der
Stürmenden . Es ist ein herbe' 5>ar.'urerk. Gräben zu stürmen und !
zu verteidigen . Vor unseren .Hindernissen, an den tkzähen, die Czer»
nowiß decken, lagen noch ganze Reihen gcsattrner Riissea . Eie er«
heben sich nie wieder , um Sturm zu rennen . An ihre Stelle treten
ai 'dere ein. jung i :.b rosig, alt und lederdraun nebeneinander,
reichlich mit Körperkrnst und Ausrüstung versehen. „ ,cht zu ver-
achten, wenn sic in Schwung gekommen sind, unsere Braven hier
bestätigen es bereitwillig . 'Aber es ist ihnen nicht gelungen , die
Ecke hier an Rumäniens Grenze einzudrücken. Sie haben sich oer«
geblich bemüht und viermal größere Verluste als wir gehabt . Fegt
herrscht Ruhe , cfo wäre cs die Stille vor einem  neu en Sturm.

Vüch«r,Gan.
Sven kedins Vuch über die Ollsconl erscheint soeben. »Rach |

Osten!" lautet sein Tüei . Nach Osten »st der große Forscher ein
halbes Leben lang gepilgert zu seinen Asieiisorschilnacn — nach
Osten drängt eine Mission dcr deutschen Kultur — nach Osten hat
die russischeDampfwalze ihren Krebsgang angelrcten . chedins
Schilderungen uinsasfen die ganze 11200Kilometer lange Front von
Memel bis Czcrnowiß und geben ein »mrsakserchesBild von dem
Siegeszug der verbündeten dcutschen, österreichischen und ungari¬
schen Armeen nach Rußland hinein , mit den chöhepnnkten Przemysl
und Lemberg . Warschau, Nowo «Georgiewsk nuh Breft -Litowsk.
Besonderes Aufsehen merderr chedins Berichte über die Orgien der ]
russischen Soldateska in Ostpreußen machen._

ttvnlaUcheS Xliratrr.
Dienstag . 1. Februar . « Uhr. Bei ausgehobenem Abonnement . Gast«

spiel Oadlvwker. Lohengrin . Lohengrin : Herr Hermann 2ad«
lowker von der Königlichen Oper in Berlin als Gast.
Ende „ ick, «015 Ubr

Mittwoch . 2. Februar . 7 Uhr, Ab . B , Mignon.
Restdenz -Tlt - ater.

WH « l’f * » . HHttMMWMW»

«Betr.: L - rhül,m» dcr Derb « » - »- der Lungen - und « ehsfops.
tudcrkulbse durch- «» dlcser krankhrit verseuchte w - hnungk».

E» Ist eine ailbckannle Talsack)«. daß durch Wahnungrn , in
weichen Innsten- unb kehikavsiuberkuläse Persanen aewohnk haben,
diese ilratilhetl ieich, aus die neu einziehenden Bewohner Uber-
iraaen wird , Äs» c>ttz>gc» Mittel gegen die Wetleraerdiestung
der Krankheit bleibt nur die Deitnsektlon derarllgrr Wohnungen,
bevor neue Bewohner einziehen . . . .

Wir können daher sowohl de,» Mietern als auch den Haus«
eigentümern i.» ihrem eige 'l'.en Interesse nicht dringend genug emp«
sehleil , ,n solchen Falten sür eirre grimdliche Desinjetkion der^ de-
tresjeiiden Wohnungen vor dein Einzüge der neuen Mieter « ol^ r
zu tragen . Es wird hierbei jedoch darauf aufmerksam gemacht,
daß die entstehenden Kosten nicht von der Gemeinde übernommen
werden , sondern von den Beteiligten zu tragen sind.

Die Di-sinftklionskostei » betragen je nach dcr Größe der Woh«
nungen 4 bis 10 Mark.

Biebrich , den 29 . Januar 1910.
Die Polizeiverwaltung . Bogt.

Betr . 1. Beschlagnahme u. Bestandserhebung n. Web «u. Wirkwaren.
2 . Beschlagnahme »md Bestandserhebunn von Bckleidungs « und

Ausrnstungsstlicken für Heer, Marine und Feldpost,
3. Prei - beschränkungeni. Handel m. Web «. Wirk«u. Strickwarrn,

4. Besiandserhebung von tierisch:n und pflanzlichen Spinn«
stoffen (Wolle . Baumwolle , Flachs . Ramie , Hanf . Jute , Seide ) und
daraus hergestellien Web «. Wirk- und Stritkgariien
find am 1. Febri 'ar 1910 Bekanntmachungen für den Feftungsde«
reich Illainr crloffcn worden . Der genaue Wortlaut kann in deir
amtlichen Berösientlichungen und bei den Amtsstetten eingesehen
werden . _

Von der General Lotterte -Direktivn in Berlin

j « gesetzte SelchSstrftunden sür Los . Lrneuer « ,
und Sewinnaurzahlung:

9—\2 Uhr vormittag; ,
3—6 Uhr nachmittags. •

"Sr MW. RathanS-
ftrafce IC.

Mäblterie« 170

Mil - DüD SSt irt
Cbner Siadiiett , . ui elnae-
tlitilrt . ui mH, 3N Mk , z, uerut,

Släherelt In der Melchäl - stelle.

WWMllkllttglllllvkk
zu » «rmlet »» «

Mainzer etrabe 44, 3
Tthän mabltetle»

Slblü!« uho  ffioHDiinntr
irntl omit »tnzrli» , mit * up-
ückl auf de» RbeM , >n ueem •

Näder »« In brr <9 Itdäli- stelle
; « rftänc 83

Im Borderbanlfl zu nitmifl 'en.
Näd »r>» Frlebrlchstrasie G.

gtll . WWMls
zu »eitnlelen
152 Mainzer Dir , 10

tzb», lato t

»ibfiif
strast« I

zu vertmeK»
drlnltrast, IG, 1 1

Kleine

Wohnung
S ' ltenstmt, biniu zu vermiet rn.

Nähere » « hplsstraste 15. S.

«ti vermieten . 155
Nähere » Schlaltsirasi « 7.

»e « mg
litt Pardcedans zu uermlcten

Frledrl -bltrasie II , I,
Kleine

2-Simmenvohnang
(Im HinrerbauSj « au vermieten
103 Adalseani'iben  4.

r mmr Ui.v Miür
Imst Gast zu netmletttt Ist)

Nähere « Schlosistrasie 27,

r -stlnöiklwoviimv ^ Li.
zu vermieten ' Raiiau »str. 51.

Dienstag , 1, F«bruar, 7 Ilhe , 1> rrschöstlicher Diener gesucht,
Mittwoch . 2, Februar , 7 Uhr, Kvmädle der Wart «,

Httiiin Ctnhttfiratrr.
Dienelag , I, Februar , 7 Uhr, D!e Fiedertnau»
Mittwoch , 2, Februar , 7 » hr, » iidsiie.

r «.iiml « v »smg
im rechten Seitenbau , 3. € ttf„
Dachwabuuna , lulnr , zu vertu

Rattere » ,>it druhltrahr 21, !
Bordrrhau «, recht«, 142

Echin,

mit Küche, Keller , sür 15 Mkmil, an rub'ge Leute zu vertu
" t0n1blN,' sir » »e 1)7.

MHusmuinn
«u «ermikleu, III

Bachoastc 32.

Schöne

1 8lllt [-« UI|
stn Sestenb »u tu vermieten.

Nähere » » asteier Sir , 3. 171

» $ MR Md ffl
s« f . zu bennifllen bei 17

fHrtialb , Elisabelhenstk.
»ochwvbnnn«

23iniKiB. mii
«i vermietenV wntnzer«Ir.ft.

Schöne

ÄWBllI i
mit L behär . zum f Apri ^ m
«mnTcrti

Nähere » EckeFa hu«u. Oeppen«
Hei»nrtillnhc . 144

: -W « .« m»
mi i Stack Raihauostrnfte « tu
vermieten 7g

Rädere » MatbauSstrasi » 51t
e*l«e .

Z-Rmmerwohmmg
ueuherterlch et , «u vermieten
12 Frtebnchstrosi « 11.

m'tföX 'X i.. '
3Simm» ans MA fl.
2 ainunit uns mat

mit Was ti. adern Zubehör | U
vermieten . •

Näheres bäitlDW.

MMMIW
i » vermieten . 10

Mainzer Dir . 14.

r , 2 . « 1
schöne 61

S-Aimmerwohnang
m , Nfl'chl, Zubehör , a , 1 . 1 . l « .
»u vermieten.

Rub buteldst si, Schneiver.
Stallunn , Uir Lagerräume

aeetgnei , iu vermieten
• Devvenbeint -rstr B, » ,

8M MIM
iu der Rabe de» RbetveB m
ncrinlrlen . Diattma tn her We»
lifiältauriifl da «Um«««.

RStzflr ntnt Mn
he titttue Abzahlung Neugoss « ü.



Zur Konfirmation
«taim , mIm  ul Iwblf* IWdintoU,

laatllch billig.

WiesbadenerStr .31. DA» AllOl & y6Pe Telephon 380.

ELEKTRO -BIOGRAPH.
I. SIS4. Staliraer. »

« ■«imneffsMe. «»liebedem enerHentfAmIn I Allen

Zu Maria Lichtmess empfehle

Mslttt nl Ural In Allen

Jakob Kauz vorm veerg Schmidt.
ItelhaMeitr .teee XI.

ee»eeeeseeeeeeeee » eeee »eeeee »ee<

MrchNche Nachrichten.

Ulitwach, bea 7. Februar 1916, abends8.1b Uhr Vranier-Oiedächi-
uiakirch» Plärrer Stahl: abend» 8.30 Uhr Evangelijches Srmeind«.
Haus waldftrahr Xandldal Schild, Wiesbaden.

«eMaber, '/,Milchen»»,>/,« »-
eener, in 6.M Mk. seilenbet
Iran!» Rachnabm»
Hel Gr. « aale, Sedan.

Mischobst
öaaMiwt/r *'
»Ä .Ä 6MY ,R
empfii d»

Green «Sehne«Adallftrabe»

«» Pf.

.HuntS‘ertrt »b »Ine» «uiacden
den Mebranchaarlllei«I
Mk « AG* Rrumanu , Ala

la werden
ledeilaaebei »

»in,er G,r 7.
Das Hau

Ratbansstr .02
iSÄÄr oUi
anei Z Sinmenaobnunetn

»u nctm. • «irchllr. li

siusuniiis -SHtii wdiii l »io
‘ U - -- - - - - - - - - - -

Haupt 'Bersammlrtttg
bell. reeeSerbnnne-

1. Bericht über :w* tütietel« bei « eretnl im aboelauftnen
2 Kasienderichl,
8. rtetifieiiunn bei « echnuneSeurenlchleae» für MH,
4. Neuwahl,
!>. Berlchiedenel.

Settetieifle, « t|enb SMWMeneUi
Unnrn uarmlllae» u»n 10- 12 Uhr und nachmtiia«, eon
Vlt- I 'l» Uhr bei «XtiUtb «easeife Aebrrnauu, Nethens»
drehe 78. ebgehali werden. vtr vsrAraö.

Mten
Kliff«WWM

20 und XI AI,Ich«

«va rer 1
SSvislekchiD

sterklmmMe ^ n,

ras ». Ab . Weib , HHMMib *® ? f

mm in um «mnatsui
■ - saa mlalich« Nähe Riehllchulem

le» " Ni!her8iÄ «er« elchIsSdeUe'

KIUHIITIE1TEI
l«.

L—«.PebraarlOU.

n HtMztcKltll25" Ueb»

WaUler, de» Llablln»
adlilttuue. iu dem »tob-

ein hnmorlftlMhar Seoiatiom-
nlm ln 4 Akten 1U,

-■fcfiSCSBffi"
«ühchru and bederer ftamllie

M ftttitfliiu
dir voemiilaes «

Näher,, in her« elchülilfteNr.
Saubere, anbäubige

AdhereH»er«eschälSlielle.
»m Mittwoch, 2. Februar

sind 42»

gauktnu &titi
hu haben

G«»»i«e, egtojhtn.
JggRnÄiwhttiMWH

Die Ware wird täglich
knapper nnd teurer!

Nur durch anzsergewOhnlich billige u. frühzeitige grosse Einkäufe
und unsere augenblicklich ganz gewaltigen Vorräte sind wir in der
Loge, unsere Kundschaft noch »nial ^ ftn fthwllah

billig zu bedienen.

WEISSE WAREN
welche im Februar besonders gern gekauft werden, haben
wir auch in diesem Jahre in ganz grosser Auswahl auf Lager

genommen und stellen dieselben von

:: Mittwoch»den 2»Februar ::
an zum Verkauf.

Ea  bietet zieh hiermit noch eine gttutlge Gelegenheit:
Damen- und Kinder-Wäsche, Weiss- und Baumwollwaren,
Handarbeiten, Schürzen, Korsetts, Modewaren, Stickereien, Spitzen,
Vorhänge, Gardinen, Teppiche. Kleiderstoffe und Seidenstoffe

auch tfir späteren Bedarf noch sehr vorteilhaft efasnkaafou and empfehlen wir drlaaend.
-Tr—... , n,- diese gOaatige Kanfgelegenhelt an benntsea . i

Leonhard TIETZ rr
«IHMtinilllllHIHllNIIIIIMinillllllUlllllIhlllllUIUIIIIIIIIUIIIIIMMIIIIIIIIIMMUMimiMllliNmUlllNIIIIIMIIIIIIIIlHIIIftllllllllllllllllNlIirflllllllMllllllllllllillllllll
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